
Suchergebnisse: Kunstakademie

4. November 1788 – Erste Kunstausstellung der Zeichnungsakademie

München-Graggenau * Im Galeriegebäude am Hofgarten wird die erste Kunstausstellung der

Zeichnungsakademie, einer Vorläuferin der späteren Kgl. Akademie der bildenden Künste,

abgehalten. 

10. April 1806 – Johann Peter von Langer wird Direktor der Kunstakademie

München * Johann Peter von Langer, der bis dahin die Akademie in Düsseldorf geleitet und

gerade die Sicherstellung der Kunstschätze in Düsseldorf und in Schloss Bensberg überwacht

hat, wird zum Direktor der neu zu gründenden Akademie der Bildenden Künste berufen und

erhält zugleich den Auftrag, deren Verfassung auszuarbeiten.

1809 – Der Lehrbetrieb der Kunstakademie startet

München-Kreuzviertel * Die Akademie der Bildenden Künste nimmt ihren Lehrbetrieb in den neu

gestalteten Räumen des ehemaligen Jesuitenkollegs auf. Gleichzeitig wird im Hof ein neuer Bau

errichtet.    

1811 – Neue Säle für die Kunstakademie

München-Kreuzviertel * Die neuen Säle im Hof der Kunstakademie werden eröffnet. Später wird

hier auch die Sammlung der Gipsabgüsse hier untergebracht. 

18. August 1812 – Johann Peter von Langer erwirbt ein Grundstück in Haidhausen

Haidhausen * Johann Peter von Langer kauft vom Grafen Anton Clemens von Toerring-Seefeld -

um 4.400 Gulden - ein Grundstück. Er lässt das an der Wiener Straße gelegene Salettl des

ehemaligen Haidhauser Hofmarksitzes für seine Familiezu einer repräsentativen

Künstlerresidenz umbauen.   Die Planungen erstellt der Professor für Architektur an der

Münchner Kunstakademie, Carl von Fischer. Die Haidhauser bezeichnen das Anwesen als
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Langer-Schlössl. 

1813 – Zulassung zur Kunstakademie

München-Kreuzviertel * Die Konstitution der Akademie der Bildenden Künste von 1808 regelt

auch die Aufnahme der Studierenden: Bewerber („Eleven“) müssen mindestens 13 Jahre alt sein.

Frauen werden dabei nicht erwähnt.   Dennoch zeigen die Matrikelbücher, dass zwischen 1813

und 1841 knapp fünfzig Kunstschülerinnen an der Akademie eingeschrieben sind - ein deutlicher

Hinweis auf eine Praxis, die über die offiziellen Bestimmungen hinausgehen. 

27. Juli 1813 – Maria Ellenrieder, erste Münchner Kunststudentin an der Akademie

München-Kreuzviertel * Maria Ellenrieder schreibt sich als erste Münchner Kunststudentin an der

Akademie ein. Bis 1841 weisen die Matrikelbücher insgesamt 47 Kunststudentinnen aus.

November 1850 – Ein neuer Baustil soll erfunden werden

München * Um zu einem neuen Baustil zu gelangen, veranlasst König Max II. eine öffentliche

Ausschreibung für das Athenäum-Projekt. Die Kgl. Akademie der Bildenden Künste,verschickt

dazu eine „Einladung zu einer Preisbewerbung die Anfertigung eines Bauplanes zu einer höheren

Bildungs- und Unterrichtsanstalt betreffend“ an insgesamt einhundert Architekten in Deutschland,

deren Beteiligung man gerne gesehen hätte. Zudem wird die Konkurrenz in Tageszeitungen und

Fachzeitschriften angekündigt.    Das Wettbewerbsprogramm und die nachgereichten

Erläuternden Bemerkungen stellen die Bewerber jedoch vor eine komplexe Aufgabe. So soll

durch die Verschmelzung der Elemente und Eigentümlichkeiten der Stilgattungen aller Epochen -

unter Berücksichtigung der altdeutschen gotischen Baukunst ein bis dahin noch nicht

dagewesener Baustil im Sinne eines bayerischen Nationalstils geschaffen werden.    Der Wunsch

nach Verwendung des „Formenprinzips der altdeutschen, sogenannten gotischen Architektur“

lassen aber den Architekturwettbewerb letztlich scheitern.

1862 – Die Kunstakademie platzt aus allen Nähten

München-Kreuzviertel * Der Nordflügel des ehemaligen Jesuitenkollegs wird zur Unterbringung

weiterer Räume für die Kunstakademie aufgestockt. 
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1867 – Eduard von Grützners Abschlussarbeit an der Kunstakademie

München-Maxvorstadt * Als Abschlussarbeit verlangt Karl von Piloty von seinen Schülern einen

„großen historischen Unglücksfall“.    Als Thema für Eduard Grützner schlägt er vor: „Heinrich II.

von England lässt sich 1174 am Sarkophage des Erzbischofs Thomas Becket geißeln“. Da der

Student der Thematik nur wenig Sympathie abgewinnen kann, malt er eine ganz andere

Unglücksgeschichte.    Es wird ein humoristisches Kellerbild mit Mönchen, auf dem ein

behäbiger, zum Weinholen geschickter Klosterbruder abgebildet ist. Er hat zu tief und zu lange

ins Glas geschaut und ist deshalb angetrunken - an einem Weinfass stehend - eingeschlafen.

Von einem anderen Pater denunziert, wird der Mönch nun vom Prior kritisch beobachtet.    Piloty

sieht sich das Bild lange an und sagt schließlich: „Bravo, gratuliere!“ Eduard Grützners nächstes

Werk hat eine ähnliche Thematik: Ein von Zahnweh geplagtes Pfäfflein steigt in den Weinkeller,

um dort Linderung für seine Pein zu suchen. Dieses Bild kauft der „Kunstverein“ an und

versteigert es für dreihundert Gulden. Der Käufer veräußert es umgehend für beinahe das

Dreifache.

Januar 1876 – Beginn der Baumaßnahmen für die Kunstakademie

München-Maxvorstadt * Die Baumaßnahmen für den Neubau der Akademie der Bildenden

Künste beginnen. 

März 1881 – 14 weitere Atelierräume beziehbar

München-Maxvorstadt * 14 weitere Atelierräume im Neubau der Kunstakademie werden

freigegeben. 

1885 – Der Umzug in die Kunstakademie ist abgeschlossen

München-Maxvorstadt * Der gesamte Umzug der Akademie der Bildenden Künste ist vollzogen. 

1893 – Franz Stuck wird zum Professor ernannt

München * Franz Stuck wird zum Professor ernannt. 
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7. Mai 1919 – Wiedereingesetzte Professoren an der Kunstakademie

München-Maxvorstadt * Die Professoren der Akademie der bildenden Künste werden wieder in

Amt und Würden eingesetzt. Alles geht in seinem gewohnten - ultra-konservativen - Gang weiter. 
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